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Bombenhagel auf britische Zranspottflotte
Luftwaffe bekämpfte weitere britische Einschiffungen bei Dünkirchen — 18 Kriegsschiffe und 49 Transport¬

schiffe versenkt oder beschädigt - 200 Geschütze erbeutet - Den Hafen von Marseille bombardiert

Wuchtige Schläge der deutschen
Luftwaffe

Segen das über dem Kanal flüchtende britische Expedition»
korps — Hervorragender Anteil der Flakartillerie

Berlin , 1 . Juni . Die wuchtigen Schläge, die unsere Luftwafst
den britischen Kriegs - und Transportschiffen im Seegebiet
von Dünkirchen beibrachte , wurden, wie schon an den Vor»

tagen , auch am Freitag trotz schlechten Wetters mit Erfolg ford
gesetzt. Die starken Verbände dreier Fliegerkorps haben dura

ihre Angriffe das zertrümmerte Expeditionskorps bei seinA
fluchtartige » Einschiffung und seiner Rückfahrt über de« Kan»

schwer getroffen. Die von General der Flieger Keller g«^
führten Geschwader hatte« an diesem graste» Erfolge hervor¬
ragenden Anteil.

Die bereits verschiedentlich gemeldeten bedeutenden Erfolgs
der Flakartillerie im Kampf gegen Flugzeuge, Panzerwage,
und Schiffe wurden im wesentlichen von den Flakverbänden der
Generals der Flakartillerie Weise, des Generalleutnants B o»

Jatsch und des Generalmajors Deßloch erzielt. Nach d«

zurzeit vorliegenden Meldungen wurde» bis znm 31. Mai alle»

durch diese Einheiten über bzw. im feindliche» Gebiet insgesamt
rr? feindliche Flugzeuge mit Sicherheit abgeschosten, 26« Pa«

zerwagen in der Abwehr feindlicher Panzerangriffe vernicht^
zwei Kriegsschiffeversenkt und elf weitere Kriegs - n»d Handels¬
schiffe schwer beschädigt.

In diesen Zahlen sind die Flugzeugabschüsse , die durch Fl«-
artillerie über reichsdeutschem Gebiet sowie in Dänemark «m

Norwegen erzielt wurden, nicht enthalten.
qc

Große Erfolge unserer Stukas
Wieder drei Kriegsschiffe und acht Transporter von de»
Luftwaffe vor Dünkirchen versenkt — Weitere vier Kriegs»
schiffe und 15 Handelsschiffe stark beschädigt — 4V feindliche

Jäger abgeschosten
Berli n , 1. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Reste des geschlagenen britischen Expeditionsheeres ver»

suchten am heutigen Tage (Samstag ) , mit kleinen Fahr,
Zeugen aller Art auf die vor der Reede von Dünkirchens
liegenden Kriegs - und Transportschiffe zu entkommen. Dich
deutsche Luftwaffe vereitelte diese Versuche durch laufend-
Angriffe, besonders von Junkers - Sturzkampf -s
flugzeugen , ans Kriegs - und Transports
- chiffe. Nach den bisher vorliegenden Meldungen gelang
es, drei Kriegsschiffe sowie acht Trans»
porter mit einer Eefamttonnage von etwa 4V VVV To«,
Aen zu versenken . Weitere vierKriegsschiffe und 1R
Handelsschiffe wurden durch schwere und fchwerft«
Bomben in Brand geworfen und stark beschädigt . Bo« de»
»um Schutze der britischen Schiffseinhette« eingesetzteg
Feindjägern wurden 4V aSgefchoffe «. DU
« «griffe werden zurzeit noch fortgesetzt , so datz « tt wette,
ren Erfolgen zu reck«-«

Wehrmachtsbericht vom Samstag
DNB . Führerhauptquartier , 1. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

, Der Widerstand der letzten in Nordostfrankreich einge-
-chlossenen Teile des französischen Heeres wurde gebrochen.
Mein bei der Säuberung des Gebietes um Lille wur¬
denhierbei bisher 26 vvv Gefangene eingebracht.

.Der Angriff aus die Reste desbritifchenEexpedi-
t » onsheeres beiderseits Dünkirchen ist gegenüber
jähem Feindwiderstand in dem sehr schwierigen Gelände
w gutem Fortjchreiten . Trotz schlechter Wetterlage hat un-
stre Luftwaffe am 31. Mai weitere Einschiffungen in Dün-
«rche» mit Erfolg bekämpft «nd zur Unterstützung des

Heeres in den Erdkampf eingegriffen . Es wurden fünf
Transporter versenkt «nd drei Kreuzer oder Zerstörer so¬
wie zehn Handelsschiffe, insgesamt 7V VVV Tonnen , durch
Bombentreffer schwer beschädigt.

Eine Schnellboot - Flottille versenkte einen
feindlichen Zerstörer und ein feindliches U-Boot , womit sich
die Zahl der im Kanalgebiet durch Schnellboote versenkten
Zerstörer auf sechs und die der U-Voote auf zwei erhöht.
Ein U-Boot torpedierte vor Ostende ein feindliches Kriegs¬
schiff.

Bei der Vernichtung englischer Truppen bei Cassel am
ZV . Mai , die zur Erbeutung von 65 englischen Panzer¬
kampfwagen führte , zeichnete sich eine von Oberst Koll ge¬
führte Gefechtsgruppe einer Panzerdivision besonders aus.

An der Südfront scheiterten bei Abbeville feind¬
liche Panzerangriffe . Im Nachstoß konnten wir dort Boden
gewinnen . Südlich Abbeville belegte die Luftwaffe feind¬
liche Truppenanfammlungen in den Wäldern erfolgreich
mit Bomben. Der Feind , der sich noch in einem kleinen
Brückenkopf bei Le Chesne auf dem Nordufer des Canals
des Ardennes hielt , wurde über den Kanal zurückgcworfen.

In Norwegen haben die von Drontheim nach Norden
vorstoßenden Truppen nördlich Fauske feindlichen Wider¬
stand gebrochen und weiter Raum gewonnen . Die Gruppe
Narvik hat gegenüber starken feindlichen Angriffen
Zestern ihre Stellungen gehalten.

Die Gefamtverluste des Gegners in der Luft betrugen
am 31. Mai 49 Flugzeuge, davon wurden im Luft¬
kamps 39 , durch Flak 10 Flugzeuge abgeschosten. 9 eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag

DNB . Führerhauptquartier , 2 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In hartem Kampf wurde der von den Engländern auch
gestern zäh verteidigte Küsten st reifen beiderseits Dün¬
kirchen von Osten her weiter eingedrückt . Nieuport
ind die Küste nordwestlich davon sind in deutscher Hand,
lldinkerke westlich Furnes und Ehyvelde , 10 Km . ostwärts
Dünkirchen , sind genommen.
s Die Gefangenen - « nd Veutezahlen stiegen
mch gestern erheblich . Allein bei einer Armee wurden 200
Sefchütze aller Kaliber erbeutet.

An der Südfront keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe bekämpfte am 1 . Juni , wie bereits

«urch Sondermeldung bekanntgegeben, Versuche von Resten
«es geschlagenen britischen Expeditionsheeres » auf die vor
Dünkirchen liegenden Schiffe zu entkommen. Die Erfolge
«er Stuka -, Kampf-, Zerstörer - und Jagdgeschwader haben
ich gegenüber den bereits bekanntgegebenen Zahlen noch
vesentlich erhöht . Insgesamt sind vier Kriegsschiffe und
:ls Transportschiffe mit einer Gefamttonnage von 54 000
Tonnen versenkt, 14 Kriegsschiffe, nämlich 2 Kreuzer, 2
eichte Kreuzer , 1 Flakkreuzer, 6 Zerstörer , 2 Torpedoboote
znd 1 Schnellboot sowie 38 Handelsschiffe mit einer Eesamt-
iounage von 160 000 Tonnen durch Bombentreffer bejchä-
ffgt . Za hlreiche Boote, Barkassen und Schlepper wurden

.M

jum Kentern gedracht und Truppenanfammlungen am
strand von Dünkirchen erfolgreich mit Bomben angegriffen.

Bei einem erneuten B o r st o tz deutscher Schnell-
, oote gegen den noch in Feindeshand befindlichen Teil
-er belgisch-französischen Küste gelang es einem dieser
»oote, ernen fchwerbeladenen Transportdampfer von 4000
Tonnen durch Torpedoschuß zu versenken.
' Zum erstenmal griffen Kampfverbände der Luftwaffe

" k e n von Marseille an und setzten dort zwei
trotze Handels,chiffe durch Bombentreffer in Brand . Die
Lksendahnstrecke Lyon - Marseille wurde an mehre¬
re» Stellen durch Bombentreffer beschädigt.

^ ° s ° '" t '' ° ? * uste des Gegners in der Lust
»erMgen am 1- Juni 5 8 Flugzeuge, davon wurden 42
M Lnftkampf, 8 durch Flakartillerie abgeschossen, der Nest
tu» Boden zerstört. 15 eigene Flugzeuge werden vermiht.
k Bon unseren von Drontheim nach Norden voraeqan-
Men Gebirgsjägern wurde am 1. Juni Vodö genom-

Der Führer entlaßt holländische Gefangene
Führerhauptquartier, 2. Juni . Der Fäh ver und Oberste Be»

fehlshaber der Wehrmacht hat an den WehrmachtsbefehlshabM
in den Niederlanden folgenden Erlaß gerichtet : ^

Das deutsche Angebot zur lleüernahme des Schutzes der Me?
verlande gegen die erwiesene Absicht der Westmächte, Holland-
zur Aufmarschbasis gegen das Ruhrgebiet zu machen, stieß be»

Ser holländischen Regierung infolge ihres geheimen Einver¬
nehmens mit den Westmächten auf vorsätzliche Ablehnung. Wq
überantwortete damit Volk und Land de« Schrecken eines Krie¬

ges , brachte sich aber selbst in Sicherhett außer Landes.
Die deutsche Wehrmacht hat in dem hierdurch notwendigem

wordenen Kampf mit der niederländisch« » Armee jede «nr möge
liche Rücksicht auf de« Schutz der Bevölkerung und die Erhalt« ^
des Landes genommen. Dieser Einstellung deutscherseits kam dds

Haltung sowohl des holländische « Militärs als auch der hollän¬
dischen Zivilbevölkerung in hohem Ausmaße entgegen. Sie ent¬

sprach dem kulturellen und sittlichen Stand« des uns Deutschen
ktammesmätzig verwandten niederländische » Volkes. Die oer-s

antwortlichen Einzelpersonen, die deutsche Fallschirmjäger in

Gefängnisse gesperrt , wie Verbrecher behandelt und dann de»

Engländern ausgeliefert haben, werden zur sera
gezogen werden.

Der holländische Soldat aber hat überall offen und
gekämpft und unsere Verwundeten und Gefangenen entspreche
gut behandelt. Die Zivilbevölkerung hat nicht am Kampf
genommen und ebenfalls die Gesetze der Menschlichkeit gegew,
über unseren Verwundeten erfüllt.

Ich habe mich daher auch für Holland entschlossen, die
nehmigung zur Freilassung der gefangene« holländische» <
daten zu erteilen.

Die Hälfte der holländische« Armee wird mit sofortiger,
knng entlasten. In erster Linie komme» holländisch« ^

machtsangehörige in Frage, die in der Landwirtschaft , in
werken , in - er Nahrungsmittelindustrie» in der
«nd in verwandten Betriebe« tätig find. Die übrige«
hörigen der holländischen Armee solle» allmählich
werden, um die Wirtschaft nicht zu überlaste » «nd Arbeitsli
teil hervorzurusen. Sinngemäß gelten dieselbe « Bestimi
für diejenigen holländischen Soldaten, die sich in Deutschland
Kriegsgefangenschaft befinden . Für die holländische» "

soldaten werde ich eine Entscheidung noch treffen.

8 3. Jahrg « » E

Frankreichs schwarze Schande
Das ist einer von denen , die Frankreich aus Jnnerafrika oder
sonst woher aus den Wüstenzonen herbeigeschafft hat , um die
europäische Kultur , wie sie Frankreich versteht , zu verteidigen.
Er wird nun in irgendeinem deutschen Gefangenenlager Nach¬
denken über den Sinn dieses Krieges , der für ihn zu Ende ist.

(PK .-UIrich-Weltbild -Wagenborg-M .)
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Schlachtschiff „Nelson " gesunken
. Berlin , 2. Juni . Die Neuyorker Zeitungen bringe « eiw«
Meldung der „Associated Preß " , nach der das Schlachtschiff „Nel¬
son" mit 700 Man » gesunken ist.

London fälscht Flucht in einen Sieg um
„Die ruhmvollsten Taten in der Geschichte der britischen

Waffen ! "

, Berlin , 2 . Juni . Die englische Presse jubiliert . Ihr hyste¬
risches Jubelgeschrei über die „ruhmvollste Tat in der Geschichte
der britischen Waffen "

, wie die „Times " die plan - und zügel¬
lose Flucht des britischen Expeditionsheeres zum „rettenden"
Kanal bezeichnet , soll den niederschmetternden Eindruck, den die
Berichte der „Glücklichen "

, die der Hölle von Flandern ent¬
ronnen find, heroorriefen , verwischen . Die Deutschen haben sich
gerühmt, so schreibt „Daily Mail "

, „das; unsere Soldaten an
das Meer flohen . Das war eine Lüge." Das Blatt vergleicht
dann die Flucht der Briten mit dem Kampf der Spartaner an
den Thermopylen . Höher gehts nimmer ! Dieselben britischen
Truppen , die raubend und plündern das Land verwüsteten , das
sic vor der „deutschen Barbarei " zu schützen ausgezogen waren,
deren Oberster Befehlshaber sich aber als erster in Sicherheit
fu bringen wußte , und die nun zerschlagen , zermürbt und demo¬
ralisiert in kleinen Resten in wilder Flucht zurückfluten, werden
als „tapfer " und „mutig " mit stolzen Lobeshymnen von der
jüdisch -kapitalistischen Presse gefeiert.

Wie anders klingen doch da die Schilderungen der britischen
Soldaten , die ihre Erlebnisse und Eindrü '

e anschaulich wieder¬
geben. „Daily Telegraph " berichtet, ankommende Soldaten hät¬
ten erzählt , sie hätten „in den letzten 14 Tagen Schreckliches
erlebt "

. Nächte ohne Schlaf und ständige Bombardierungen der
Welle auf Welle heranbrausenden deutschen Bomber hätten
ihnen eine Hölle bereitet . „Vom Moment an"

, so erzählt nach
dem „Daily Telegraph " ein anderer Soldat , „wo wir die Küste
erreichten , wurden wir unaufhörlich bombardiert und mit Ma-
scknnengewehrfeuer bedeckt." „Daily Herald " gibt den Bericht
eines Majors wieder , der erzählt : „Unser Schiff wurde bom¬
bardiert , während wir uns einschifften. Flugzeuge und U -Boote
griffen uns an . Tage - und nächtelang waren die Häfen eine
Hölle. Das Blatt fügt hinzu , es wäre wertlos zu sagen, daß
diese große Zahl von Männern ohne Verluste heimkehren konnte.

Dieses Bild des Grauens , des restlosen Zerschlagenseins einer
starken, modernen und gut ausgerüsteten Armee, diese kopflose
Flucht unter Zurücklassung wertvollsten und besten Kriegsmate¬
rials , fälschen dann die Tintenkulis von der Themse in „ruhm¬
volle Taten " und „mutige , glänzend durchgeführte Rückzugs¬
gefechte " um . Wem bleibt da nicht die Spucke weg.

Dennoch geben die Londoner Sonntagszeitungen einen Be¬
weis für den schweren Schock , den die Niederlage in Flandern
angerichret hat . Sie versuchen mit einer Hartnäckigkeit, die schon
an Borniertheit grenzt , sich selbst und anderen Völkern weiß-
zumarhen, daß schwarz rosa sei . So liest man in der „Sunday
Times " : „Dieser Rückschlag ist , militärisch gesprochen , eine große
Heldentat .

" Und im „Observer " hat einer geschrieben , die Alli¬
ierten hätten bei der „Tragödie " wundervoll zusammengearbei¬
tet . „Wir dürfen "

, so geht es dann wörtlich weiter , „nicht be¬
haupten , daß, praktisch genommen, eine schwere militärische
Niederlage etwa dasselbe ist wie ein Sieg .

"

Welle der Begeisterung iiher die Niederlage
^ Mailand , 2 . Juni . Die Turiner „Stampa " berichtet aus Lon¬
don, man hätte annehmen können , daß die Rückkehr Lord Gorts
den Beweis für die schreckliche Niederlage in Flandern lieferte
und die englischen Zeitungen veranlassen würde , zu schweigen
oder zu versuchen , die Niederlage irgendwie zu rechtfertigen.
Dies geschehe aber keineswegs . Die englische Presse spreche von
dem Rückzug in Flandern wie von einem „Angriff "

. Der Leit-
aufjatz des „Standard " vom 1 . Juni beginne mit den Worten:
„Eine wachsende Welle der Begeisterung erfüllt uns alle mit
dem Vekanntwerden weiterer Einzelheiten und mit der Rück¬
kehr weiterer Helden .

" Das sei typisch für die Bemühungen der
englischen Presse, so schreibt dis „Stampa " weiter , das Volk zu
überzeugen, daß der Kampf nicht verloren und das englische
Heer nicht vernichtet sei . „Eazetta del Popolo " meldet aus Lon¬
don , die offiziellen englischen Kreise weigerten sich kategorisch,
irgendwelche Auskunft über die Zahl der britischen Verluste zu
geben. Die Militärbehörden wollten vermeiden , daß die Ange¬
hörigen der geschlagenen Armeen mit der Bevölkerung in direkte
Berührung kommen . Man fürchte, daß die Erzählungen von der
Niederlage in Flandern auf die Bevölkerung demoralisierend
wirken könnten.

Nur Trümmer kehren heim
„Keine Waffen mit zurückgebracht"

Eens» 2. Juni . Die englischen Truppen , die auf ihrer Ueber-
fahrt den deutschen Bombern nicht zum Opfer gefallen find,
werden nur nachts in die Züge verladen , um vor der englische«
Bevölkerung ihren schlechten Eindruck zu verbergen . Bon Lon¬
don aus werden sie dann weiterbefördert . Die Leichtverwunde¬ten kommen naa ) Dirnun ^ - ain uuo otiug ^ ung, oie ^,u,u- cr-
»crwundeten in die Londoner Spitäler und die Ilnverwundeten
nach den verschiedenen Gebieten Süd - und Mittelenglands . Der
größte Teil der aus der „Hölle von Dünkirchen" Entkommenen,
wie sich der „Eoening Standard " ausdrückt, hätte keine Waffen
mit zurückgebracht. Da London nicht auf die eingetroffenen Ver¬
wundeten eingerichtet ist, mutzte die Regierung Privatvillen,
Schulen und andere Lokale requirieren , um sie in Militär¬
lazarette und Erholungsheime zu verwandeln . Inzwischen wer¬
den die Vorbereitungen für die Verteidigung des Kanalgebietes
fieberhaft weiterbetrieben . Die Landstraßen in ganz Großbritan¬
nien werden Tag und Nacht von bewaffneten Streifen begangen,
und in allen für die Kriegsindustrie arbeitenden Fabriken hat
man Wachen an den Eingängen und auf den Dächern aufgestellt.

Rom , 2 . Juni . „Popolo d 'Jtalia " berichtet Einzelheiten über
die Ankunft der Trümmer des britischen Expeditionskorps in
England . Die geflüchteten Soldaten erzählten , es sei für s«
r -cht leicht gewesen, aus dem glühenden Brandherd von Dün¬
kirchen herauszukommen . Viele der Ueberlebenden hätten sechs
bis sieben Stunden schwimmen müssen , bis sie gerettet wurden.
Cs sei unmöglich, sich eine Vorstellung Iber die Zahl der Opfer
z« machen . Weiter meldet das Blatt , weder an der Küste, noch
in der Hauptstadt sei etwas zur Unterbringung oder Verpflegung
der Flüchtigen vorbexeitet gewesen. Der „Daily Herald " weise
auf die steigende Entrüstung der Öffentlichkeit hin und fordere
sofortige Abberufung der verantwortlichen Regierungsmitglieder.

Neuyork, 2 . Juni . Zahlreiche Augenzeugenberichte aus Eng¬
land , die die Neuyorker Zeitungen veröffentlichen, geben ein
Bild , in welche erbärmlichem Zustand die Trümmer - des bri¬
tischen Expeditionsheeres in ihre Heimat gelangt sind . „United
Preß " bezeichnet die letzten Tage in Flandern und besonders
die Einschiffung in Dünkirchen in Anlehnung an Dantes Schil¬
derung des Inferno als „unterste Hölle" für englische Soldaten.
„International News Service " berichtet, daß die den Rückzug
deckenden französischen Divisionen „tragische Verluste" erlitten
hätten . Fast alle aus Flandern eintreffenden Fahrzeuge wiesen
starke Spuren der deutschen Beschießung auf und viele Soldaten
seien derart ernstlich verwundet , daß sie noch auf Deck hätten
operiert werden müssen.

Eens , 2. Juni . Nach einer Londoner Reutermeldung ist Gene¬
ral Lord Gort, der Oberbefehlshaber des britischen Expedi¬
tionskorps , das sich auf der Flucht aus Flandern mit so viel
Ruhm bedeckt hat , in England eingetroffen . Er brachte sein
wertvolles Leben also rechtzeitig in Sicherheit . Anscheinend
dachte auch er : „Die Letzten holt der Teufel !" — „Führertum ",
wie es der britischen Plünderungsspezialisten würdig ist!

»
Und was der Londoner Nachrichtenonkel erzählt

Berlin , 2 . Juni . Der Londoner Nachrichtendienst erzählte auch
am Samstag , die Zurücknahme der englisch - französischen Trup¬
pen in Flandern gehe „planmäßig " weiter . Zur Begründung
führt er an , die Deutschen kämen jetzt nicht mehr so rasch vor¬
wärts , weil die Straßen durch das zurückgelassene Kriegsmate¬
rial „blockiert" seien ! Weiter behauptet der britische General¬
major Ewinn , die deutschen Waffen hätten sich nicht als so ge¬
fährlich erwiesen, und deshalb seien die Erfahrungen des Feld¬
zuges in Flandern für die Westmächte „ermutigend " ausgefallen.
Deshalb sind ihre riesigen Armeen ja auch ausgerückt.

Grausamkeiten englischer Soldaten
15ü belgische Soldaten von Engländern hinterrücks erschossen

28V belgische Zivilisten Opfer englischer Bomber
Berlin » 2 . Juni . In Brüsseler Berichten der italienischen Blät¬

ter werden weiter die Grausamkeiten englischer Soldaten in
Belgien unterstrichen . Vis überall nach der Wassenstreckungder
belgischen Armee das Feuer eingestellt worden sei, hätten moto¬
risierte englische Abteilungen im Sektor von Dixmuiden die
belgischen Truppen unter offener Bedrohung mit Maschinen¬
gewehren zur Fortsetzung des Kampfes gezwungen. Dabei seien
15V belgische Soldaten hinterrücks erschossen worden.

Die Deutschen dagegen hätten den belgischen Soldaten und
Flüchtlingen in weitestgehendem Maße Unterstützung zuteil wer¬
den lassen . Das Vorgehen der Engländer habe in der Bevölke¬
rung tiefste Empörung ausgelöst und die allgemeine Mißstim¬
mung gegen die Franzosen und Engländer , die sich lediglich durch
ihre Grausamkeit und teuflische Zerstörungswut auszuzeichnen
wußten , noch erhöht . In Menin seien währen des englischen
Rückzuges 28V Einwohner durch britische Bomben und mit Ma¬
schinengewehren niedergemäht worden . Auf einem an dieser
Stelle errichteten Holzkreuz sei der grausame Mord mit den
Worten „blinde Wut " verewigt worden.

Belgische Generalstabsoffiziere , so wird in den Berichten wei¬
ter betont , erklärten offen, daß die Weltmächte die belgischen
Truppen im Stich gelassen hätten . Alle Soldaten und Offiziere
seien mit ihrem Herrscher solidarisch und erklärten übereinstim¬
mend, daß die Welt die Wahrheit über die Kapitulation des
belgischen Heeres erfahren müsse . Sie seien empört über die un-
qualifizierbaren Beleidigungen des Königs durch die demo¬
freimaurerische französische Presse, den französischen Rundfunk,
die feige geflohenen belgischen Minister und einige weitere
unwürdige Vertreter ihres Landes . Die Erklärungen von Pierlol
und anderen Ministern würden mit Abscheu kommentiert . Wenn,
so stelle man fest, der Regierungschef und die Minister Mut ge¬
habt hätten , so hätten sie dies durch ihr Verbleiben bei den
Soldaten beweisen müssen , statt feige die Flucht zu ergreifen.
Man erkläre weiterhin , daß Pierlot ein Verräter sei und, als
solcher erschossen werden müsse.

Pariser Gesellschaft flieht nach Spanien
Belgier berichten über die Zustände in Frankreich

Madrid , 2 . Juni . Ueber die französische Grenze reisten in den
letzten Tagen nach Spanien zahlreiche Angehörige der sog. hohen
Pariser Gesellschaft in ihren Luxuswagen ein . Die Belgier
machen keinen Hehl aus ihrer Enttäuschung über das Versagen
Frankreichs . Die „Hilfe" der Westmächte habe nur dazu gedient,
Belgien gründlich zu zerstören. Auch über die innere Lage
Frankreichs äußerten sich die Belgier sehr pessimistisch, wobei sie
zahlreiche Fälle von Sabotage aufzählten . Die Spionagefurcht
nehme ständig zu . Verhaftungen unter Anklage von Spionage
seien in Frankreich an der Tagesordnung . Am Freitag wurde
in Paris ein Belgier wegen Spionage erschossen. Die Zweite
Pariser Gerichtskammer verurteilte 32 Arbeiter wegen Spio¬
nage , darunter 10 zum Tode.

»
In einem kleinen Schiff . . .

Berlin , 2 . Juni . Reuter berichtet, der Oberbefehlshaber des
zerschlagenen britischen Expeditionskorps , General Lord Gort,
sei in Begleitung von nur zwei Offizieren in einem kleinen
Schiff nach England zurückgekommen . Man habe ihm zur Flucht
ein größeres Schiff angeboten , aber der General habe sich ge¬
weigert , dieses zu benutzen. Jetzt brauchen die Londoner Gazetten
nur noch hinzuzufügen , daß auch das eine „Heldentat " sei, da
ja laut Churchill sich die bösen deutschen Bomben immer nur
«die kleinsten Schiffchen aussuchen.

Zu jedem Einsatz bereit
Entschließung des faschistischen Nationalrates

: Rom, 2 . Juni . Unter dem Vorsitz des Parteisekretärs Minister
Mutt hat der Nationalrat der faschistischen Partei am Samstag
im Parteihaus getagt und dabei folgende Entschließung an¬
genommen : „Der Nationalist der faschistischen Partei erklärt:
Das italienische Volk (das schon um das Opfer seiner 600 000
Gefallenen betrogen wurde , als es für sich und für andere siegte
und den Sanktionen ausgesetzt wurde , als es sich seinen Platz
an der Sonne erobern wollte ) erkennt , daß die Kontrolle der
Meere ein Mittel wirtschaftlicher Erdrosselung wurde und daß
andere die Hoffnung hegen, daß es auch ein Mittel zur Brechung
des freien Willens werden möge . Das italienische Volk ist zu
jedem Einsatz bereit und steht geschlossen hinter dem
Duce , den es um die Vollendung der Einheit und Unabhängig¬
keit des Vaterlandes auf den Meeren anruft .

"

Sitzung des Obersten Kriegsrales in Paris
Stockholm, 1 . Juni . Angesichts der vernichtenden Niederlage

der englisch - französischen Armeen in Flandern haben die Ober¬
kriegshetzer begreiflicherweise das Bedürfnis empfunden, wieder
einmal z^sammenzukommen, um über die katastrophale Lage
zu beraten . Dies geht aus einer Reutermeldung aus London
hervor , in der amtlich mitgeteilt wird , daß der Oberste Kriegs¬
rat am Freitag in Paris zusammengetreten ist. Während aus
dem Bericht von Reuter hervorgeht , daß dabei „volle Ueber-
einstimmung " über alle Maßnahmen geherrscht habe , die die
Lage erfordere , wird in einem später veröffentlichten zusätz¬
lichen Reuter -Lommuniqus nur noch festgestellt, daß die Re¬
gierungen Englands und Frankreichs mehr denn je unerschütter¬
lich entschlossen seien , in „bestmöglicher Harmonie " ihren gegen¬
wärtigen Kampf bis zum Siege fortzusetzen . Volle Ueberein-
stimmung und bestmögliche Harmonie , das dürfte allerdings
zweierlei sein.

Auf der Sitzung war Großbritannien durch den Lügenlord
Churchill höchstpersönlich , den Arbeiterverräter Attlee so¬
wie ferner durch Sir Ronald Campbell , General Dill , General
Jsmay und General Spears vertreten . Die französischen Ver¬
treter waren der Lakai Englands und Börsenschieber Rey-
naud, der uralte Marschall Petain , der „Wundertäter " Wey¬
gand , Admiral Darlan und Paul Baudoin.

Der 3rrde Mandel rast
Wieder elf Todesurteile

Stockholm, 1 . Juni . Der kleine Jude Mandel , dem unter der
plutokratischen Diktatur des englandhörigen Börsenschiebers
Reynaud das Innenministerium zugefallen ist, benutzt sein wich¬
tiges Amt nicht etwa dazu, sich der Millionen von Flüchtlingen,
die durch die Schuld der englisch - französischen Kriegshetzer hei¬
matlos geworden sind , anzunehmen . Statt dessen tobt dieser
typische Vertreter des verjudeten und verniggerten Frankreich
seine sadistischen Haßgefühle hemmungslos an seinen innen¬
politischen Gegnern aus , die durch die Kriegsvollmach¬
ten in seine Hand geraten sind . So meldet „Stockholms Tid-
ningen " aus Paris , daß dort am Freitag wieder elf Personen
zum Tode und 22 zu langjähriger Zwangsarbeit verurteilt wor¬
den sind . Den Verurteilten wurde wie üblich „Landesverrat"
vorgeworfen . Weiter wird in der Meldung betont , daß die „in¬
nenpolitische Reinigung " mit größter Energie fortgesetzt werde.

Deutschland in 26 Staaten aufteilen
Pariser Diktatpläne im Augenblick der größten Niederlage

Gens, 1 . Juni . Selbst im gleichen Augenblick, da die Westmächte
die größte Niederlage der Weltgeschichte einstecken müssen , fin¬
det man in Paris noch Zeit , hochmütig, als wäre man der Sie¬
ger, von dem Diktat zu sprechen , mit dem man das Reich zer-!
stückeln möchte . Das wirkt gewiß lächerlich , aber es ist ernst ge->
meint und zeigt den abgrundtiefen Haß der Franzosen gegen!
das deutsche Volk. So schreibt die „Action francaise "

, alle Fran -!
zosen stimmten darin überein , daß Deutschland „in Form von!
26 Staaten reorganisiert " werden müsse . In Versailles Habei
man noch Mitleid mit dem Reich gehabt . Ein zweites Versailles!
käme nicht mehr in Frage . Großzügig wird dann erklärt , Frank-!
reich würde allenfalls gegen einen losen Staatenbund nichts!
einzuwenden haben . Aber eine zentrale Regierung werde nichh
mehr geduldet . Die Unabhängigkeit jedes der deutschen Klein-!
staaten müsse von Frankreich garantiert werden.

* >
Daß der Geist Richelieus immer noch in den französischen

Köpfen spukt und daß der Friedensvertrag von Münster una
Osnabrück immer noch das große Vorbild für alle französischen
Politiker bildet , hat man nun dem deutschen Volk oft genug
gesagt. Darüber debattieren wir nur auf dem Schlachtfeld. Daß
man es in Paris auch jetzt noch wagt , im Angesicht der Gefahr
solche Töne anzuschlagen, beweist, wie tiefverwurzelt der Grö¬
ßenwahn ist, der während der letzten Jahrhunderte dem deutschen
Volk, ja ganz Europa so viel Unheil gebracht hat . Von diesem
Größenwahn wird sie die deutsche Wehrmacht endgültig heilen!!

Wie sie lüo-n!
„Amerikanischer Hekdenfriedhof von Deutschen bombardiert"

Berlin , 2 . Juni . In dem verzweifelten Bestreben , die ame¬
rikanische Presse täglich mit Sensationen über angebliche deutsche ,
Greueltaten zu füttern , greifen Churchill und seine Gehilfen zu
immer perfideren Mitteln . In die amerikanische Presse wurde
neuerdings die unverschämte Lüge lanciert , deutsche Flieger
dätten den amerikanischen Heldenfriedhof bei Romagne mit
Bomben beworfen . Churchill verstand es , die Meldung auch mit
einem entsprechenden Kommentar zurechtzumachendurch den Hin¬
weis , das Terrain des Friedhofes sei von Frankreich für allo
Zeiten an die Vereinigten Staaten abgetreten worden . Die-
deutsche Luftwaffe wird dann beschuldigt, zum erstenmal ame¬
rikanisches Hoheitsgebiet bombardiert zu haben.

Seit Monaten bereits wird die amerikanische Oeffentlichkeii:
durch tendenziös entstellte bzw . völlig erlogene Meldungen über,
angeblich stattgefundene Uebergriffe deutscher Truppenteile gegen!
amerikanische Staatsbürger , Konsulate , Diplomaten , Lazarettes
und Ambulanzen aufgehetzt. Es erübrigt sich, über die politische-
Absicht dieser niederträchtigen Methode auch nur ein Wort zu!,
verlieren.

Gerade das nationalsozialistische Deutschland hat den auf
deutschem Boden liegenden Gräbern von Angehörigen der Alli¬
ierten des Weltkrieges besondere Aufmerksamkeit gewidmet.
Selbst während des erbitterten Ringens in Nordfrankreich haben
vor wenigen Tagen die deutschen Truppen die Lorettohöhe er¬
stürmt , ohne daß das französische Nationalheiligtum , die Notre-
Dame -Kirche des Loretto und das Gebeinhaus auch nur die ge¬
ringsten Beschädigungen erlitten bätten . Selbst der im Kampf,
besonders gefährdet gewesene 52 Meter hohe Turm der Lorelto-
kirche blieb völlig unversehrt . Wir wissen , Mr . Churchill wird
sich in seinem verbrecherischen Treiben keinen Augenblick durch -

unsere Feststellungen beeinträchtigen lassen . Er wird auch weiter¬
hin fortfahren , der amerikanischen Öffentlichkeit vorzuichwindeln,
deutsche Flieger fänden keine anderen Ziele als die Roten Kreuze
auf amerikanischen Lazaretten.

Hilferuf des Bürgermeisters von Namur
Bombardierung der Stadt durch Engländer und Franzose»

Berlin , 2. Juni . Mit welcher „Selbstlosigkeit" die Truppen
der Westmächte bei ihrer Hilfeleistung für Belgien zu Werk
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iEi , geht aus einem jetzt bekannt werdenden Hilferuf des ,
Allraermeiiters von Namur hervor , in dem es heißt , daß die -
Alliierte Luftwaffe dauernd ohne jedes militärische Ziel die
tztadt bombardiere . Hunderte von Häusern seien dabei getroffen
und zahllose Zivilisten getötet worden.

Dieser erschütternde Hilferuf , der zu einer Zeit ausgesandt
«urde als die alliierten Truppen die aufgegebene Stadt Namur
bereits verlassen hatten , beweist einmal mehr die brutale Ver-

«ichtungswut , die die geschlagenen Heere der Westmächte an den

Lag W legen pflegen .
_

Neuer rumänischer Außenminister
Bukarest, 2 . Juni . Der rumänische Außenminister Eafenc u

reichte am Samstag sein Rücktrittsgesuch ein , das vom König
anaenommen wurde . Der bisherige Verkehrsminister Gigurtu
wurde mit der Leitung des Außenministeriums betraut . Der
Wechsel im Außenministerium war bereits gelegentlich der letz¬
ten Kabinettsumbildung am 1 . Mai in Aussicht genommen,

s ,-r wurde jedoch noch einmal bis zur Klärung der außenpoli¬
tischen Lage vertagt . Der Rücktritt Eafencus wird mit seinem
Gesundheitszustand begründet , der in letzter Zeit zu ' wünschen
"^

Echurtu war führendes Mitglied der National - Christlichen
Partei unter dem verstorbenen Ministerpräsidenten Eoga , dessen
Regierung er Anfang 1938 als Wirtschaftsminister angehörte.
Als im November 1939 Tatarescu die gegenwärtige rumänisch«
Regierung bildete , wurde Eigurtu Verkehrsminister . Er ist
mehrmals in Deutschland gewesen, u . a . im Sommer vorigen
Jahres in amtlicher Mission, und gilt als Verfechter einer
Nationalen rumänischen Außenpolitik.

Wie ein Feldwebel einen Zerstörer vernichtete
Von Kriegsberichter Walter Enz

> (PK .) Eine Kradschützenkompanie und ein Pionierstoßtrupp
haben das Fort de La Cheche nördlich von Voulogne genom¬
men. Das Fort ist bestückt mit schweren Küstenbatterien und
Makbatterien. Die Besatzung hat sich zunächst tapfer gewehrt,
hat sich aber ergeben, bevor es zu spät für sie gewesen ist. Ihr
Pech ist es gewesen , daß die schweren Geschütze nicht um 18k
Grad schwenkbar und zur Abwehr gegen einen Angriff von dei
Flankenseite eingerichtet gewesen sind . Offensichtlich haben di«
Franzosen nicht damit gerechnet, daß wir auf dem Landweg bis
nach Calais verstoßen würden . Jetzt haben sie den Salat . . .

Die Kompanie besetzt das Fort . Die Männer haben kurz Zeih
sihre Zigarette zu rauchen und in den englischen Magazinen zi
Plättern , die in wilden Haufen umherliegen . Ein Mann ist a«
das Fernrohr gesetzt worden , mit dem man bis zur englischer
Rüste sehen kann.
^ Und nun passiert eine tolle Geschichte. Der Mann am Fern¬
rohr meldet das Herannahen von Schiffen. Es sind englisch,
Zerstörer . Da gibt 's auch schon Zunder . „Gib ihm Saures !"
pflegt einer der Zugführer in solchen Fällen zu sagen. Mar
möchte Len Zerstörern schon Saures zurückgeben . Leider hat aber
die Besatzung des Forts und zum Teil unsere eigene Artilleri,
die schweren Geschütze unbrauchbar gemacht.

Da macht sich ein Feldwebel der Kradschützenkompanie ai
eines der Geschütze, und während vom Meer Granate um Gra¬
nate in das Fort saust , die Männer zum größten Teil in dei
Unterständen Deckung suchen müssen , bringt der Feldwebel mit
ein paar fixen Jungs eines der schweren Geschütze in Ordnung
Er tut das mit einer Seelenruhe , raucht dazu eine Pipe . Ei
schwitzt, ist schwarz vor lauter Dreck und Oel , muß ein paarmal
blitzschnell in Deckung springen , aber nach einer halben Sruno,
kann er den ersten Schuß rausjagen , nach kurzer Zeit den zwei¬
ten . Und der dritte sitzt auf einem der Zerstörer , die draußen
Zickzackkurs fahren . Der vierte Schuß : haargenau auf denselben
Zerstörer. Beim fünften Schuß sängt der Zerstörer an zu bren¬
nen und kentert.

Die Männer auf dem Fort sind toll vor Freude . Die Eng¬
länder sind unsicher geworden . Sie wissen ja nicht, was nun
Ms dem Fort eigentlich los ist . Sie ziehen sich zunächst einmal
zurück und leiten eine Bergungsaktion für den gekenterten Zer¬
störer ein . Das dauert immerhin so lange , bis unsere Stukas
^ scheinen und den Engländern die Lust nehmen , das Fort uni >
Me Kradschützenkompanie noch weiter zu behageln.

Ein paar hundert Meter vor der Küste liegen die vernichteten
, Zerstörer, darunter der , der auf Konto des schneidigen Feld-
j Wedels geht . Die Fortbesatzung ist schwer begeistert von ihreiy

Feldwebel.

i Kontrollpunkte gegen Italien
Rundfunkrede Ansaldos an das italienische Heer .

Rom , z . Der bekannte italienische Journalist und Außen - §
^

Politiker Ansaldo , Direktor des in Livorno erscheinenden und s
, dem italienischen Außenministerium nahestehenden Blattes „Te-

legrafo"
, nannte am Sonntag in seiner Rundfunkanjprache an

! M italienische Heer die italienischen Kriegsziele : Korsika , -
! Munis , Gibraltar und Suez.
i Korsika ist, so erklärte Ansaldo , ein großes Sperrfeld . Jeder - -

Monn weiß , wie die Italiener seit mehr als fünfzig Jahren in
1 Tunis behandelt werden. Gibraltar ist eine Festung in der Hand
! A* ^ "glünder , und Suez stellt einen Engpaß dar , für dessen

Passieren eine gesalzene Abgabe erhoben wird . Korsika, Tunis,
! > und Suez sind Kontrollstützpunkte gegen unsere Un-
! Mdhangigkeit . Diese Stützpunkte und diese Mißbräuche und

;
"" Suffe müssen verschwinden, mit anderen Worten , Italien

-MM seine Gerechtigkeit und Freiheit im Mittelmeer erlangen.
Mas mutz Italien mit seinen eigenen Mitteln und seinen eigenen

' Ewichen. Es wäre töricht , warten zu wollen , daß die
rMlung unserer Ansprüche uns vom Himmel in den Schoß
gnet . Ihr bestimmt der gegenteiligen Ansicht , da Ihr

Männer und echte Faschisten seid.
2m übrigen ging Ansaldo auf die Vorbereitungen Italiens

! »?> m der letzten Woche besonders intensiv geworden seien.
- Lorbereitungsarbeit sei in die Schlußphase eingetreten , die
! bereits in vollem Gange. Doch
i 'Me es sich hier nicht um eine überstürzte Mobilmachung , son-
l » u um eine in aller Ruhe durchgeführte Arbeit , so daß die

Planbestände immer größer würden.

»Es lebe das spanische Gibraltar !"
Große Kundgebungen in Madrid

spcmnn
'^' » ^ " " i. Am Samstag kam es in Madrid zu großen

Kundgebungen für die Rückgliederung Gibraltars an !
- . , n . Die falangistische und studentische Jugend veranstaltete !

rnnzuge , tn denen Plakate mit der Forderung auf RückgabeGibraltars mitgeführt wurden . Die Bevölkerung schloß sichüberall begeistert an . Rufe wurden laut : „Es lebe das spanischeGibraltar !" Die Kundgeber zogen dann zurenglischenBot-
schaft, wo gerade der neue britische Botschafter SirSamuel
Hoare eingetrosfen war . Hier setzte ein wahrer Orkan von
Rufen ein : „Gibraltar ist spanisch !" Auch in anderen Rufen
äußerte sich die Empörung gegen die englische Gewaltherrschaft.Die Polizei drängte die Kundgeber ab , ohne daß es zu Zwischen¬
fällen kam.

Die Forderungen der gewaltigen Madrider Kundgebungen
„Gibraltar für Spanien " macht sich auch die spanische Presse zu
eigen. Gibraltar im Besitze Englands sei für Spanien , so sagen
die Blätter , eine nationale Schande . Es könne kein großes Spa¬nien geben, solange diese Schande fortbestehe.

„Die Frage - er Rückkehr Gibraltars an Spanien bereits
praktisch gestellt"

Rom, 3. Juni . Die immer häufiger werdenden Meldungen
über spanische Kundgebungen für die Rückkehr von Gibraltar an
Spanien werden von der italienischen Öffentlichkeit mit größter
Sympathie ausgenommen . Der Direktor des „Eiornale d'Jtalia"
betont , daß die Frage der Rückkehr Gibraltars an Spanien be¬
reits als praktisch gestellt betrachtet werden müsse . Das heutige
Regime Gibraltars sei ein typisches Beispiel der englischen Hege¬
moniemethoden . England beherrsche von Gibraltar aus , diesem
europäischen Pfeiler am Ausgang zum Atlantik , das Leben und
die Tätigkeit aller Mittelmeervölker . Es sei selbstverständlich,
daß Spanien nach seiner nationalen und geistigen Erneuerung
den Verzicht auf das ihm von England entrissene Gibraltar
besonders schmerzlich empfinden müsse , da Gibraltar ein Stück
des nationalen spanischen Bodens sei.

Frankreichs Regierung
Arm in Arm mit den Senegal -Negern
Genf, 2. Juni . Dem „Matin " zufolge hat der Neger Diouf,

der seine Urwaldheimat in der französischen Kammer vertritt,
unter dem Patronat des Präsidenten der französischen Republik,
Lsbrun , ein Hilfskomitee für die Senegalschützen gegründet . Der
Neger Diouf ist Präsident dieses Komitees , Ehrenpräsident ist
— man höre und staune ! — der Kammerpräsident Herriot . Dem
Ehrenkomitee gehören ferner an : Selbstverständlich Herr Mini¬
sterpräsident Reynaud , ferner Außenminister Daladier , natürlich
der Jude Innenminister Mandel , Kolonialminister Rolin und
mehrere parlamentarische Persönlichkeiten . Sogar der stellver¬
tretende Ministerpräsident , der greise Marschall Pstain , hat sich
bereit finden lassen, diesem Komitee beizutreten.

Ehrenpräsident Herriot hat einen Appell zugunsten der Sene¬
galesen erlassen, in dem es heißt : Die Senegalneger , die zur
Zeit ihr Blut für Frankreich vergäßen und verdienten , daß jeder
Franzose „diesen Brüdern , diesen Mitgliedern der großen natio¬
nalen Gemeinschaft" , die von ihren Familien entfernt lebten,
moralische Hilfe und alle Aufmerksamkeiten bekundeten , die sie
verdienten , sollten durch Spenden unterstützt werden . Präsident
Lsbrun , Kammerpräsident Herriot und die übrigen französischen
Prominenten befinden sich da in einer wahrhaft vornehmen Ge¬
sellschaft mit den Senegalnegern , die, mit falschen Versprechun¬
gen aus dem afrikanischen Urwald geholt, ' nun glauben , gegen¬
über den deutschen Soldaten ihre heiligen Mordinstinkte aus¬
toben zu dürfen . Und doch haben diese „Brüder , diese Mitglie¬
der der großen nationalen Gemeinschaft" , wie Herriot die Neger
so schön tituliert , Anspruch auf die Hilfe ihrer weißen Brüder
und Schwestern in Frankreich ; sind sie denn nicht dafür be¬
stimmt , dem Geburtenausfall im Lande der „Grande Nation"
aufzuhelfen ? Denn die Verniggerung Frankreichs , die von
Marseille aus ihren Anfang nahm , macht reißende Fortschritte.

Tiefer Eindruck in Holland
Haarlem, 2. Juni . Der Befehl des Führers, wonach in

Anbetracht der ehrlichen Haltung der niederländischen Soldaten
und der Zivilbevölkerung die niederländischen Kriegsgefangenen
auf freien Fuß gesetzt werden , hat einen nachhaltigen
Eindruck hervorgerufen . Allgemein wird gehofft , daß hierdurch
das Wirtschaftsleben und die Rückkehr der Arbeitskräfte in
Schwung erhalten wird . Größer noch ist die moralische Auswir¬
kung des Befehls , da hier von höchster Stelle die ritterliche
Kampfesweise der holländischen Soldaten anerkannt wird.

Der Abgeordnete Rost van Tonningen , der mit 29 anderen
Holländern nach vorhergehender Internierung durch die frühere
holländische Regierung nach Frankreich verschleppt worden war
und in Calais durch deutsche Truppen befreit wurde , ist , freudig
begrüßt durch eine vieltausendköpfige Menge , im Haag ein¬
getroffen.

„Handelsblad " stellt fest, daß die deutschen Besetzungsbehör¬
den alles daran setzen, um die Wiederherstellung des Twenter
Gebiets zu beschleunigen. Diese Tatsache habe bei der Bevöl¬
kerung größte Genugtuung erweckt.

General Kaupifch verlatzt Kopenhagen
Kopenhagen , 2 . Juni . Der Befehlshaber der deutschen Be¬

satzungstruppen in Dänemark , General der Flieger Kaupisch,
verläßt in diesen Tagen Kopenhagen . Aus diesem Anlaß emp¬
fing der General deutsche und ausländische Pressevertreter . Unter
Hinweis auf die Geschehnisse im Westen gab er ein eindrucks¬
volles Bild von der Entwicklung, die Dänemark gedroht hätte,
wenn nicht sein König und seine Regierung die verständnisvollen
Entschlüsse vom 9 . April gefaßt hätten.

General Kaupisch sprach dann über das gute Verhältnis zwi¬
schen den deutschen Truppen und der dänischen Bevölkerung in
den nun fast zwei Monaten der deutschen Besetzung . Der dänische
König habe ihm bei seiner Abschiedsaudienz erklärt , daß sich die
deutschen Truppen so korrekt verhalten hätten , wie die Führung
das gewünscht habe.

Bank von Griechenland nimmt keine Pfundnoten mehr
an . Die Bank von Griechenland nimmt ab Freitag keine
englischen Pfundnoien und Psundschecks mehr an . Auch
diese Nachricht zeigt , wie alles das allmählich zusammen¬
bricht, womit die englischen Plutokraten glaubten , ihre
tyrannische Weltherrschaft für alle Zeiten aufrecht erhalten
zu können.

Aus Stadt und Land
Altensteig » den 3 . Juni 1940.

Urlaubsreste verfallen nicht
Auch die Barabgeltung erleichtert

Bei Wiedereinführung des Urlaubes nach der Sperre in de»
ersten Kriegsmonaten hatte der Reichsarbeitsminister bestimmt»
daß solche Urlaubsansprüche nachträglich zu erfüllen sind, die
wegen der Sperre nicht erfüllt werden konnten . Dabei hatte
der sog. Winterzuschlag wegzufallen . Nunmehr hat der Minister
eine weitere Anordnung über die Wiedereinführung
von Urlaub erlassen. Darin wird grundsätzlich vorgeschrie¬
be« , daß, soweit llrlaubsbestimmungen eine verlängerte Ur¬
laubsdauer für den in den Wintermonaten genommenen Ur¬
laub vorsehen, für die Dauer des Kriegszustandes der Anspruch
auf den Zusatzurlaub entfällt. Nach der bisherigen
Regelung sollte der rückständige Urlaub aus der Zeit der Sperre
spätestens bis 30 . Juni 1940 gewährt werden und ein Verfall
des Urlaubsanspruches vor diesem Zeitpunkt nicht eintrete «.
Der Minister hat hier eine Erleichterung neu verfügt . Nunmehr
wird ein Verfall des Urlaubsanspruches vor dem
1 . Oktober 1940 nicht eintrete n . Gleichzeitig ist die
Möglichkeit einer Abgeltung durch Geldzahlung erweitert - wor¬
den. Die Bestimmungen des Ministers hierüber lauten : „Ist
infolge des Kriegszustandes eine Gewährung von Freizeit nicht
möglich , so kann, soweit nicht schon vorher der Reichstreuhänder
oder Sondertreuhänder der Arbeit eine Abgeltung zugelassen
hat , ab 1 . Juni 1940 eine Abgeltung dieses Urlaubes ganz oder
teilweise erfolgen ; einer Zustimmung des Reichstreuhänders
oder Sondertreuhänders der Arbeit bedarf es hierzu nicht." —
Die beiden neu gefaßten Vorschriften über den Zeitpunkt des
Verfalles des Resturlaubes und über die erleichterte Abgeltung
kommen auch dann in Betracht , wenn noch ein Anspruch aus
dem Urlaubsjahr 1938 auf Urlaub besteht.«

Am Blumenfenster . Wer auf den Balkon verzichten mutz , der
weiß fein Blumenfenster doppelt zu schätzen. An ihm sitzt es sich
gut , es gibt Freude , so oft man es anschaut. Jede Blütenent¬
faltung ist ein Geschenk, jeder neue Trieb wird liebevoller in
seinem Wachstum verfolgt . Aber das Blumenfenster will auch
gepflegt sein . Man darf es vor allem bei Sonne und anhaltend
schönen warmen Tagen nicht vergessen. Ost ist seine Beschattung
erforderlich und regelmäßig ist für die Feuchthaltung Sorge zu
tragen . Sonne und Wind trocknen die Erde im Blumenkasten
ganz anders aus , als den Boden im Freiland . So gehört auch
viel Wachsamkeit dazu , die Pflanzen vor Unbill zu schützen und
für ihre Ernährung zu sorgen . Sie danken es überreich mit
üppigem Wachstum , mit herrlichem Blütenflor . Wie aber kann
das Blumenfenster Freudequell und Wohnungszierde sein, wenn
man das Gießen vergißt und die Kästen ungeschützt der prallen
Mittagsglut aussetzt?

Blumen , Früchte und Sonne : Juni . Juni , das ist Sieg des
Lichtes über die Nacht. Juni , das ist heiteres Sonnenleben , ist
Vollendung dessen^ was der Lenz sieghaft vorbereitete . Er er¬
obert sich den Tag . 16 Stunden lang zieht die Sonne ihre schein¬
bare Bahn über das Himmelsgezelt und spendet Wärme . Und
unter den Sonnenküssen werden die Blumen wach , und die Köni¬
gin der Blüten , die Rose, entfaltet sich , als könne sie jetzt erst
Vertrauen haben . Und Wärme soll auch der Juni in jedes
Menschenherz strahlen . Wir leben in ernster Zeit . Glücklich der,
den die Verbundenheit mit der göttlichen Natur immer wieder
verjüngt , glücklich, wer sich hier am reinsten Quell des Lebens
immer wieder Kraft holen kann für seinen Tag , für die Erfül¬
lung seiner Pflicht . Blumen und Sonne , ja , und Früchte auch,
denn Juni ist Geschenk an uns Menschen, Kirschen lachen vom
Baum , Erdbeeren leuchten aus dem niederen Blattwerk der
Beete , Beeren laden zum Naschen ein vom Strauch . Erste Ernte
von treu gepflegten Beeten : junger Kohlrabi , zarte Möhren,
und das Herz der Hausfrau lacht. — Heuduft erfüllt den Juni.
Wer Hände hat und das Herz auf dem rechten Fleck , der komme
und helfe ! — Voll Iugendfreude ist der Juni . Lachen und Leben
an Fluß und Teich , in Wald und Flur . Junges Leben auch in
Vogelnestern und draußen im Wald , als quelle neues Leben aus
Licht und Freude dem Jahre in seinen schönsten Tagen zu . Und
die Jugend bekennt sich zur Sonne im Juni . An den Flammen-
stötzen des Sonnenwendtages schwört sie dem Lichte zu , Fackel¬
träger zu fein einer jungen und starken Zeit , einer Zeit der Be¬
währung eines Volkes.

Egenhausen , 3 . Juni . Die letzte Sammlung für das
Kriegshilfswerk des Roten Kreuzes ergab hier die beachtliche
Summe von 646 — RM . Dies bedeutet gegenüber der vorletz¬
ten Sammlung eine Steigerung von 120 Prozent . Die Bevölke¬
rung des hiesigen Ortes hat sich durch diese Opfersreudigkeit der
Taten unserer Feldgrauen würdig erwiesen und wird auch in
Zukunft ihre Pflicht restlos erfüllen.

Walddors , 2 . Juni . (Opfertag .) Der Opfertag für das Rote
Kreuz hatte hier das glänzende Ergebnis von 461 .50 RM . Da¬
mit sind alle früheren Sammlungen um ein Vielfaches über¬
boten . Auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet ergibt sich
ein Durchschnitt von 0 .60 RM . Mögen unsere Soldaten den
Sinn dieses Opfers erkennen : Treue um Treue!

Rohrdorf , 2 . Juni . (E . K . II verliehen .) Dem Fall¬
schirmjäger Otto Held, Sohn des Zimmermanns Gottlob
Held, ist für besondere Tapferkeit vor dem Feind das Eiserne
Kreuz II . Klasse verliehen worden.

Stuttgart . (Träger des Ritterkreuzes .) Unter den
neuen Trägern des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz, die kürz¬
lich verzeichnet waren , ist außer Generalmajor Rommel noch
ein aus Württemberg stammender Offizier , Major Fritz Jägei^
der mit seinem Bataillon gegen stark überlegenen Feind in
schwer ausgebauter Stellung durch rücksichtslosen Einsatz seiner
Person und hervorragende Gefechtsführung den llebergang über
die Maas erzwungen hat . Major Jäger , der 1895 geboren ist,
ist ein Sohn des bekannten Stuttgarter Arztes Dr . Franz Jäger»
der 27 Jahre lang (bis 1938) Chefarzt der Chirurgischen Ab¬
teilung des Vethesda -Krankenhauses und im Weltkrieg Chef¬
arzt eines Feldlazaretts gewesen ist . Major Jäger ist ein , 1914,
kurz vor Kriegsbeginn als Fahnenjunker in das Olga -Grena-
dier -Regiment in Stuttgart eingetreten und mit diesem in den
Weltkrieg gezogen. Beim Wiederaufbau des Heeres wurde er
1SSS Hauptmann , 1938 Major . Schon im Polenfeldzua bat er
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- um Eisernen Kreuz 1 . und 2. Klaffe aus dem Weltkrieg die
neuen Spangen erworben.

NeckartenzlingenKr. Nürtingen . (Unfall beimSägen .)
Der Säger Emil Eienger von hier verunglückte dieser Tage
Leim Holzsägen dadurch, daß plötzlich ein SSgeband absprang,
das ihn an der Hand verletzte . Ferner erlitt der Landwirt Ehr.
Schietinger beim Streuen von Kunstdünger eine Blutvergiftung,
die die Amputation eines Fingers zur Folge hatte.

Künzelsau . (Tödlich überfahren .) Als ein Lastwagen
mit Anhänger auf der Straße Niedernhall —Neufels an einem
Kuhfuhrwerk vorbeifahren wollte , streifte er eine Frau aus
Riedernhall , die unter den Kraftwagen geriet und dabei so
schwer verletzt wurde , daß der Tod sofort eintrat.

Wasseralfingen. (Erdrückt .) Am Freitag vormittag geriet
in den Schwäbischen Hüttenwerken der 37 Jahre alte , verhei¬
ratete Beizer Johannes Römer beim Auswechseln eines Beiz-
trogs unter den Trog . Römer wurde auf der Stelle getötet . Der
Familie bringt man größte Teilnahme entgegen , zumal erst
kürzlichdie Mutter und ein Bruder des Verunglückten starb.
> Dürnan Kr. Göppingen. (TödlicherSturz .) Der 68 Jahre
alte Totengräber Jakob Geiger stürzte am Mittwoch in seiner
Scheune sieben Meter tief auf die Tenne . Mit einem schweren
Beckenbruch , Rippenbrüchen und sonstigen Verletzungen wurde
er sofort in das Krankenhaus übergeführt, war er gestorben ist.

Manzell Kr. Friedrichshafen. (Ertrunken .) Auf einem
nächtlichen Dienstgang fiel hier auf bisher noch nicht geklärte
Weise der 50 Jahre alte verheiratete Wachmann Gebhard Heg-
» er aus Neufrach (Bezirk lleberlingen ) in den Bodensee und
ertrank . Die Leiche konnte geborgen werden.
' Friedrichshafen. (Jung verdorben .) Eine 16 Jahre alten
Burschen hat das Lesen von Schundromanen den Kopf ver¬
dreht . Das Früchtchen, das schon in jungen Jahren eine Arm-
Landuhr und vor kurzer Zeit eine Brieftasche mit 15Ü RM . In¬

halt gestohlen hatte, schrieb an ein 70 Jahre altes Fräulein
»u der Eugenstraße in Friedrichshafen einen Drohbrief . Darin
perlangte er, daß auf den Fenstersims neben der Haustür 10 RM.
delegt werden ; wenn dies nicht geschehe, oder wenn man die
Molizei benachrichtige, werde das Fräulein umgebracht. Die
sEmpfängerin des Briefes setzte die Polizei in Kenntnis , und
jes dauerte nicht lange , da hatte man den Täter ermittelt . Das
Bericht in Tettnang verurteilte den Nichtsnutz zu einem Monat
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfrist.

Kleinheppach Kr . Waiblingen . (Schutz Hütte .) Auf dem
Kleinheppacher Kopf bei dem Gedenkstein für die im Weltkrieg
gefallenen Mitglieder des Sport - und Gesangvereins wurde
dieser Tage eine Schutzhülle, die von einigen Bewohner von
bier in Gemeinschaftsarbeit erstellt worden war , eingeweiht.

Rottweil . (Säumige Milcherzeuger .) Das Amts¬
gericht Rottweil hatte sich dieser Tage mit 16 Landwirten aus
vrm Kreise Rottweil zu befassen , die ihrer Milchablieferungs-
pslicht nicht nachgekommen sind . Teilweise haben sie die über¬
schüssige Milch auch verbuttert . Das Gericht verurteilte die An¬
geklagten zu Geldstrafen von 20, 10 und 5 RM . sowie zur Tra¬
uung der Eerichtskosten. Vier Angeklagte wurden freigesprochen.

Gingen Kr . Göppingen. (Jungviehweide .) Die Jung¬
viehweide Gingen , die Anfang der 90er Jahre angelegt , in den
Jnflationsjahren aber wieder aufgegeben worden war , ist nun
vom Landesverband der Rinderzüchter Württembergs gegen
Pacht wieder in Betrieb genommen worden . Dieser Tage wurde
das Richtfest des Jungviehgebäudes , dessen Ställe Platz für 120
Siück Jungvieh aufweisen werden , gefeiert.

Ulm a. D. (Gefängnis für Jugendverderber .)
Der 32 Jahre alte , aus der Schweiz stammende I . Brunner , der
sich fortgesetzt in schwerster Weise an drei Mädchen unter 11
Jahren, die im gleichen Hause wohnten, vergangen hatte, wurde
vom Gerichtzu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Laichingen . (Vom Farren gedrückt .) Bei der Farren-
körung ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . Der Farren-
wärter von Westerheim wurde von einem Farren , den er vor-

Stadt Nagold
Zu " dem' am Donnerstag , den 6 . Juni 1940 hier statt-

findenden

ergeht Einladung.

Beginn des Schweinemarktes -. 7 . 30 Uhr.
Beginn des Biehmarktes : 8 .00 Uhr.
Nagold , den 1 . 3uni 1940 . Der Bürgermeister.

Karten
vom westlichen Kriegsschauplatz
Frankreich zu RM — .50 und 1 .50
Nordwest - Europa zu RM — .90
Westfront mit England und NordseeRM i .—
Europa RM i .—

find zu haben in der Buchhandlung LauK , Altensteig

PMMchergeMsseusiW Mgold c. G . m. d. H.
Einladung

zur außerordentlichen

Generalversammlung
am Sonntag , S. Juni 194V, nachmittags 15 Uhr im Gast¬
haus zum „Waldhorn" in Walddorf.

Tagesordnung:
1 . Aenderung der Satzung.
2 . Verschiedenes.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung unserer Mit¬

glieder.
Der Borfitzende des Auffichtsrats:

E . Sprenger.

führte , angegriffen und zu Boden gedrückt . Mit schweren Ver¬

letzungen mußte er in das Krankenhaus eingeliesert werden.
»

Oberstdorf . (Tödlicher Absturz .) Zu dem bereits ge¬
meldeten Absturz in den Allgäuer Bergen erfahren wir er¬
gänzend, daß der Kaufmann Josef Noissinger aus Kempten von
Oberstdorf aus einen Aufstieg auf die Trettach unternahm . Zwei
Kameraden , in deren Begleitung sich der Tourist befand , trenn¬
ten sich am Schneefeld von Noissinger. Als dieser tags daraus
nicht nach Kempten zurückgekehrt war , begab sich eine sechs¬
köpfige Expedition auf die Suche. Die Leiche konnte noch nicht
aufgefunden werden.

«
Vad Dürrheim . (40 Jahre Rote Kreuz - Schwester .)

Oie in der Kinderheilstätte des Deutschen Roten Kreuzes tätige
Schwester Frida Rommer konnte das 40jährige Jubiläum als
DRK .-Schwester sowie ihre 15jährige Zugehörigkeit zur An¬

stalt feiern.
Gernsbach . (llnerwartetesHochzeitsgeschenk .) Bei

einer hiesigen Hochzeitsgesellschaft erschien abends der braune
Elücksmann im Saal und bot seine Lose zum Verkauf an . Der

Bräutigam zog zuerst ein Freilos , um mit diesem einen vollen

Tausender zu gewinnen . Naturgemäß war die Freude über

dieses unerwartete Hochzeitsgeschenk riesengroß.

Der Gauleiter sprach zur schwäbischen Juxend
Stuttgart . In regelmäßigen Abständen werden sei* Kriegs-

ieginn „Versammlungen der Jugend " durchgeführt , in denen un¬

sere Jungen und Mädchen innere und äußere Ausrichtung er¬

halten für wichtigen Aufgaben , die ihnen in dieser großen Zeit
zugewiesen sind . Am Samstag und am kommender Mittwoch
sprechen in zehn Versammlungen im Gau Würtkewüerz - Hohen-
zollern maßgebende Männer der Partei zur württemvergischen
Jugend . Den Auftakt sür diese bedeutsamen Kundgebungen bil¬
dete eine Großveranstaltung in der Stuttgarter Lrederhalle , in
der nach einleitenden Worten von K .-Eebietsführer Uhl and
Gauleiter Reichsstatthalter Murr das Wort zu einem zünden-
oen Appell ergriff . Nach einer Darstellung d«r politischen Ent¬

wicklung betonte er u . a . : Eine große Zeit fordert immer auch
Opfer und diese Opfer , die dem Siege und der Sicherstellung
des Reiches sür alle Zeiten gelten , freudig zu bringen , ist für
unsere Jugend ebenso eine Selbstverständlichkeit, wie für die
Erwachsenen. Es unseren Soldaten gleichzutun, ist ihnen hei¬
liges Gelöbnis . Einer großen Zeit würdig zu sein , ist die Auf¬
gabe, die wir alle haben . Das haben auch unsere Jungen und
Mädel begriffen , und diese Haltung und dieser Geist ist überall
änzutreffen im ganzen Lande . Mit einer freudigen Beifalls¬
kundgebung dankte die Jugend dem Gauleiter für diese Worte
und für die Feststellung, daß die deutsche Jugend noch nie eine

stolzere Haltung gezeigt hat , als heute , und daß sie bereit ist,
alles zu tun , was man von ihr verlangt , und jedes Opfer zu
bringen , das im gegenwärtigen Ringen gefordert wird . Wissend,
daß diese große Zeit , in der wir leben dürfen , für die gegen¬
wärtige Generation eine Auszeichnung des Schicksals ist , mar¬
schieren wir , so schloß der Gauleiter unter dem begeisterten Bei¬
fall der schwäbischen HI ., Partei und Jugend gemeinsam, hinein
in die große deutsche Zukunft , stets bestrebt, würdig des Mannes
zu sein , den uns der Himmel gesandt hat , des großen Führers
Adolf Hitler.

Verbilligung der Kalkdiingemittel
Für die Zeit vom 15. Mai bis 15 . Juli des Jahres werden

Pie Kalkdüngemittel aus Reichsmitteln verbilligt . Bon maß¬
gebender Stelle wird die regelmäßige und ausreichende Anwen¬
dung von Düngekalk zur Erhaltung und Steigerung der Ernten
wirksam unterstützt . Diese Kalksonderaktion hat die rechtzeitige
Versorgung der Landwirtschaft zum Ziel.

Der Landwirtschaft fällt die Aufgabe zu , unser 8Ü-Millionen-

volk zu ernähren . Um die Nahrungsfreiheit zu gewährleisten
muffen auf allen Gebieten Höchsteinten angestrebt werden Di
Erträge der Getreide - , Hackfrucht - , Futter - und Grllnlandfläcken
müssen in vielen Fällen so rasch als möglich noch gesteigert be -w
auf ertragreichen Flächen erhalten werden . Besonders im Fut
terbau und auf dem Grünland sind alle Maßnahmen die w
einer Ertragssteigerung führen können, unter allen Umständen
einzusetzen.

Ertragssteigerung kann nur auf gesunden, d . h . kalkhaltigen
Böden erzielt werden . Die kalkarmen und versauerten Böden
müssen daher sofort durch entsprechende Kalkdüngung in gesunde
fruchtbare Böden Lbergeführt werden und vor allem sind auL
die leistungsfähigen Böden durch regelmäßige Kalkzufuhr in
ihrer Ertragsgüte zu erhalten . Die Kalkung gewinnt im Hin¬
blick auf die übrigen Nährstoffe Stickstoff, Phosphorsäure und
Kali an Bedeutung , weil erst durch Kalk deren Wirkung voll ent¬
faltet wird . Der geringeren Anwendungsmöglichkeit kalkhal¬
tiger Düngemittel , insbesondere Thomasphosphat , und der ver¬
mehrten Anwendung saurer Düngemittel (schwefelsaures Ammo¬
niak , schwefelsaures Kali , Kainit ) muß durch erhöhtem Einsatz
von reinen Kalkdüngern entgegengetreten werden.

Die Versorgung d,er Landwirtschaft mit den notwendigen
höheren Kalkdüngemittelmengen wird trotz etwa vorliegender
Schwierigkeiten bei Produktion und Transport sich reibungslos
abwickeln können, wenn auch die Landwirtschaft durch frühzei¬
tigen Bezug dafür Sorge trägt . Noch vor der Ernte müssen Heuer
die Kalkdüngemittel für den Herbst bezogen und gelagert wer¬
den. Die Verbilligungsaktion für Kalkdüngemittel dauert bis
15 . Juli des Jahres.

Wie dankt man treuen Helfern? Wenn Dir ein Stück deutschen
Bodens zu treuen Händen zur Bearbeitung anvertraut worden
ist , dann bist Du verpflichtet , aus ihm jeden denkbaren Nutzen
herauszuholen . Im Kriege besonders . Dann ist es Deine Auf¬
gabe , davon allen Schaden , also auch die Schädlinge fernzuhal¬
ten . Wenn Du Obstbau betreibst , wirst Du deshalb alles Er¬
denkliche zur Bekämpfung der Feinde tun , also spritzen und der¬
gleichen. Soll ich Dir aber einen treuen Gehilfen nennen , der
ohne Lohn unverdrossen eingreift und dabei in kleinen Ritzen
und Spalten nachschaut, wo Du selbst überhaupt nicht hinzuge¬
langen vermagst ? Ziehe Vögel heran ! Biete ihnen in Nist¬
kästen Unterschlupf ! Wenn jeder Gartenfreund wüßte, wieviele
Schädlinge ein einziges Meisenpärchen zusammenträgt , wenn es
seine Jungen hochzieht und nicht weit wegstreichen will , er würde
heute noch zwischen seinen Bäumen umhergehen , um ein geeig¬
netes Plätzchen zu suchen . Die Art der Kästen und die Größe
der Oeffnung (bei Kleinvögeln z. B . 2,7 bis 3,6 mm) verrät gern
jeder Naturfreund , der mit seinen gefiederten Helfern sicher schon
die besten Erfahrungen machen durfte.

Gestorben
Vreitenberg: Gefreiter Matthäus Krauß ( gefallen ) .
Calw: Feldwebel Walter Hardecker (gefallen ).
Freudenstadt: Schütze Richard Baldenhofer , 19 I . a.

(gefallen ) .
Erzgrube: Joh . Georg Bahnet , Oberholzhauer a . D .,

70 Jahre alt.
A l t h e n g st et t : Margarete Strähle , Witwe , 88 I . a . .
Neuheng stett: Christian Soulier , 66 I . a.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig. Vertr. : Ludwig Lauk. Druck u . Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altensteig. — Zzt. Preisliste 3 gültig.

Mütterberatung Altensteig
Dienstag , den 4. Juni , nachm. 2 —3 Uhr im Gemeindehaus

Als Verlobte grüßen

Anni Wackenhut
Friedrich Luz

Zwerenberg Altensteig
BadTeinach

Mai 1940

Martinsmoos , den 1 . Juni 1940

Danksagung
Für alle Liebe und Anteilnahme von nah

und fern , die wir beim Heimgang unseres

lieben Entschlafenen

3oh . Georg Schnaible
Waldschütz a. D.

erfahren durften , besonders für die trostreichen

Worte des Herrn Pfarrer , den erhebenden

Gesang des Gemischten Chors und die Teil¬

nahme der Kriegerkameradschaft , sowie für die

zahlreichen Kranzspenden , sagen herzlichen Dank

die Hinterbliebenen.
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Spielberg, den 3. Juni 1940

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß es dem Herrn gefallen hat,
unseren lieben Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Ottmar
früherer Amtsdiener und Postbote

nach langem , schweren, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 70 ' / « Jahren
in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:

Die Kinder : Georg mit Frau , Stetten i . R .,
z. Zt . im Felde
Anna
Fritz mit Familie z . Zt. Garnison
Marie
Karl

Beerdigung Mittwoch nachmittag 13 Uhr.

Altensteig
Verpachteden
MMWMMWWW

, von ca. 1 Morgen in 2 Parz

>Karl Maier, Schuhmacher
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